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HANS FÖRSTER 

Ich grüße meinen alltugendhaften Herrn* 
Fragment eines koptischen Briefes (P.Vindob. K 33) 

Tafel 3 

Über P.Vindob. K. 33 finden sich zwei Notizen in den Veröffentlichungen über die 
kopti schen Fragmente der Wiener Papyrussammlung: In seiner Liste der Wiener Kop
tika verweist Till l auf einen Aufsatz von Krall2 . Dort findet sich einzig ein Hinweis 
darauf, daß der Brief mit den griechischen Worten cruv SEil> eingeleitet wird. Die von 
Krall zitierte Briefeinleitung oder, genauer gesagt, die formelhafte Wendung "mit 
Gott", welche in sehr vielen Fällen der eigentlichen koptischen Briefeinleitung voran
geht, begegnet sehr häufig in koptischen Briefen wie auch in anderen koptischen Tex
ten. Interessant ist dieser Brief nicht wegen der erwähnten und zitierten Formel, son
dern aufgrund des griechischen Adjektivs 1taVapE1:OS, das sich in der zweiten Zeile des 
Briefes findet. Es handelt sich einerseits wohl um den ersten Beleg dieser ehrenden Be
zeichnung in den koptischen dokumentarischen Texten3, andererseits ist dieses Adjek
tiv auch in den griechischen Papyrus urkunden nur selten belegt. Gleichzeitig scheint 
es so, als ob dieser koptische Text zum Verständnis der genauen Bedeutung und des 
gesellschaftlichen Hintergrundes der griechischen Texte einen Beitrag zu leisten ver
mag, in denen dieses doch sehr selten in den griechischen dokumentarischen Texten 
gebrauchte Adjektiv 1taVapE'tos vorkommt. Insgesamt wird das Verständnis des Wie
ner Papyrus durch seinen nur fragmentarischen Erhaltungszustand erschwert. 

P. Vindob. K 33 10,3 x 23,3 cm 7. Jh. 

Der Text von P. Vindob. K 33 ist auf einen hellbraunen und feinen Papyrus auf bei den Seiten 
mit schwarzer Karbontinte geschrieben. Der linke und der obere Rand sind vollständig 
erhalten, am unteren und am rechten Rand ist der Papyrus abgebrochen. Er weist zahlreiche 

* Der Papyrus wurde im Rahmen der Arbeit an einem Wörterbuch der griechischen 
Lehnwörter in koptischen dokumentarischen Texten bearbeitet. Das Forschungsprojekt, 
das in der Österreichischen Nationalbibliothek durchgeführt wird, wird vom Fonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen Forschung finanziert. 

Die koptischen Urkunden werden zitiert nach J. F. Oates, R. S. Bagnall, S. J. Clackson, 
K. A. Worp u. a., Checklist of Editions of Greek, Latin; Demotic and Coptic Papyri, Ostraca 
and TableIS, 52001 (BASP Supp!. 9) .. 

I Vgl. W. Till, Die Coptica der Wiener Papyrussammlung, ZDMG 95 (1941) 165-218, 
s. v. K. 33. 

2 Vgl. 1. Krall, Koptische Briefe, Mittheilungen aus der Sammlung der Papyrus 
Erzherzog Rainer 5 (1892) 21- 58, hier 24. 

3 Vgl. H. Förster, Wörterbuch der griechischen Wörter in den koptischen dokumentari
schen Texten, Berlin 2002 (TU 148). 
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Fehlstellen durch Anobienbefall auf. Weitere Fehlstellen sind durch eine Faltung zwischen 
3. und 4. Zeile entstanden. Am unteren Blattrand findet sich eine KJebung. Der Papyrus 
wurde am 30. 11. 1999 von A. Donau restauratorisch bearbeitet. Festigung und Glättung 
wurden mit 2%iger KJucel L Lösung in 65%igem Äthanol durchgeführt. Einzelne Stellen 
wurden mit Japanpapierstreifen gesichert. Auf dem Verso des Papyrus finden sich neben der 
Adresse auch Spuren einer Liste mit Nomismabeträgen. 

1 t 
2 .,g O'uv 8Eep npWTON MEN TIU)INE ~ YW TITIPOCKYI:IE?I Mn[ 

3 ~ YW Mnz,.N~PET I • MNNC~ ~~)' ~fE'( NEC~~f NTEK~[NTEIWT - ] 

4 CM~[~]T NnN6M nEKOY~~.1 TN~OY0E?B . [± 2] ... [ 

5 I:I~N >-omON EIC nNn>:-99YC;: Nn K~ n TEK~~>:-~YC;:.Iq 

6 9(11)1)<;; I:IT9 . YTNNOOY[± 5 Buchstaben] ~~ . Y . y . Tt .. [<l>]9.1B~~91:11:1 
7 ~91:1E? . . E?1:I~9Y 

Verso 
w 

8 
9 

•. ,1 1:1 ~ I ~BBb. .. 

Quer dazu 

10 Ja<; u 
11 w) va u . ) . 

4. I. TNT6.AOOYC; OYW0,lB; 7. I. M6.K6.PIO 

MB) 

(2) .,g Mit Gott (O'uv 8Eep). Zuerst (1tpfihov JlEV) grüße ich und knie mich nieder 
(1tPOO'K'UVECO) vor[... (3) und den all tugendhaften (1tUVapEto<;). Danach: Ich habe die 
Briefe von deiner [Väterlich?]keit erhalten [ ... die] (4) gesegnet [ist]. Wir haben von 
deiner (guten) Gesundheit erfahren. Wir werden antworten[ - ] (5) uns. Schließlich 
(A.omov): Siehe, wir senden sie (?) dir gemäß deiner Aufforderung (dA.E'UO't<;) (6) er 
hat geschickt ... Phoibammon 

Verso 
(8) [?Gib es] dem Vater (äßßu) .. . Leonides (?) 

Paläographie 

Der Text ist von geübter Hand flüssig und sauber geschrieben. Der Schreiber war 
- das zeigen Schriftbild, Wortwahl und auch die wenigen Fehler - geübt und 
gebildet. Für eine sehr hohe Bildung spricht die Verwendung des seltenen Adjektivs 
1tUVapEto<;4. Auffällig ist der große Zwischenraum zwischen den einzelnen Zeilen. 
Der Schreiber konnte es sich offensichtlich leisten, großzügig mit dem Beschreibmate-

4 Für den Zusammenhang zwischen Sprache, Schrift und Bildung des Schreibers vgl. u. 
a. H. Förster, Christlicher Trostbrief Edition von P. Vindob. K. 4730, in: Wiener Papyri 
als Festgabe zum 60. Geburtstag von Hermann Harrauer (P. Harrauer) , Wien 2001, 207-
222, hier 210. 
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rial umzugehen. Die Buchstaben sind sauber und sicher geschrieben, das, was von der 
Schrift erhalten ist, macht einen geordneten und ruhigen Eindruck. Vergleichbarkeit 
besteht z. B. mit CPR IV, 58 (625 n. Chr.), wobei der Schreiber von P.Vindob. K 33 
ganz offensichtlich die geübtere Hand besitzt. 

Zeilenkommentar 

1. In der ersten Zeile findet sich, wie so häufig über koptischen Briefen, ein Kreuz. 
2. Der Briefanfang ist erhalten. Es ist eine der typischen koptischen Briefeinleitun

gen, die sehr häufig entweder mit dem griechischen np&'tov ~EV ("zuerst einmal") oder 
der koptischen Entsprechung ~t.-eH M€N / ~t.-eH MN beginnen. Darauf folgt die 
Begrüßungsformel. Die Tatsache, daß der Schreiber TI6,lINE t.- YW TITIPOCKYN€I ("ich 
grüße, und ich verehre kniefällig") anstelle des ebenfalls häufig gebrauchten TI6,lINE 

t.- YW Tlt.-cnt.-Z€ ("ich grüße, und ich küsse") wählt, scheint auf eine entsprechende so
ziale Stellung der angeredeten Person schließen zu lassen. Für die verschiedenen kopti
schen Briefanfänge vgl. A. Biedenkopf-Ziehner, Untersuchungen zum koptischen 
Briefformular unter Berücksichtigung ägyptischer und griechischer Parallelen, 
(Koptische Studien 1), Würzburg 1983, 88ff; vgl. zu den Motiven koptischer Briefe 
auch A. Biedenkopf-Ziehner, Motive einiger Formeln und Topoi aus ägyptischen Brie
fen paganer und christlicher Zeit, Enchoria 21 (1996) 8-31. Die Annahme, daß es eine 
klare Rangunterscheidung zwischen Absender und Adressaten gibt, wird durch die 
Adresse weiter bestätigt, ist doch der Brief an den "Vater (äßßa)" gerichtet (vgl. 
unten den Zeilenkommentar zu Z. 8). 

Ganz offensichtlich ist dieser Brief in einem christlichen bzw. religiösen Kontext 
entstanden, wird doch diese ehrende Anrede einem ranghöheren Geistlichen gegenüber 
verwendet, der mit größter Wahrscheinlichkeit von einem niedrigeren Geistlichen so 
angeredet wird. Der Briefanfang selbst zeigt - zusammen mit dem Beginn von Zeile 3 
-, daß ein sehr großer Teil des Papyrus fehlt. In Zeile 2 ist das ehrende Adjektiv mit 
t.- YW angefügt, d. h. es ist davon auszugehen, daß ein weiteres, vergleichbares Attribut 
in Z. 2 dem t.- yw voranging. Von dieser Voraussetzung ausgehend, scheint eine der 
kürzesten Ergänzungsmöglichkeiten TITIPOCKYN€I MTI[t.-l,O€IC TIMt.-INOYT€. Bei 
dieser Ergänzung würden 15 Buchstaben in Z. 2 fehlen. Allerdings fehlt in der so 
ergänzten Anrede der geistliche Titel und der Name des Adressaten. Insofern scheint 
eine Ergänzung wie TITIPOCKYN€I MTI[t.-l,O€IC N€IWT nKYP, t.-BBt.- n. n. TIMt.-I

NOYTE wahrscheinlich. Selbst wenn man hier den sehr kurzen Namen Bt.-N€ einsetzen 
würde und die ehrende Anrede iCUpw<;, die in derartigen Anreden fast immer verwendet 
wird, abkürzt, ergibt sich eine Ergänzung von 32 Buchstaben. Man darf also davon 
ausgehen, daß mindestens rund ein Drittel bis die Hälfte des Textes weggebrochen ist. 
Für die Annahme, daß ca. die Hälfte fehlt, könnte auch die Positionierung des Kreuzes 
in der 1. Zeile sprechen, war dies doch oft relativ in Richtung der Mitte des Blattes 
angebracht. Von einer genauen Positionierung in der Mitte des Blattes kann jedoch 
keinesfalls die Rede sein. 

3. Nur an zwei Belegstellen findet sich das griechische Wort n!XvapE'to<; (bzw. der 
Superlativ navapE't!X'to<;) in griechischen dokumentarischen Papyri als ehrende An-
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rede einer Person5. Ein weiterer Beleg ist der Name des Vaters einer Dame 
(Chrest.Mitt. 323, 2 = BGU IV 1070, 2; vgl. hierzu F. G. Preisigke, Namenbuch, 
Heidelberg 1922, s. n). Der vierte Beleg, der von F. G. Preisigke, Wörterbuch der 
Griechischen Papyrus urkunden, 3 Bde. Heidelberg 1924-1931, in Bd. 3 unter 
"Abschnitt 9: Ehrentitel" geführt wird, bezieht sich auf "deine alltugendhafte Liebe" 
(1taVapE'to<; e}'Qu qnAta; PSI 1,98, 3; ein Bittgesuch aus dem 6. Jh. n. Chr.). Die Be
lege für diese ehrende Anrede stammen - wenn man den Namen unberücksichtigt läßt 
- aus dem 4./6. Jh. Zu denken gibt, daß dieser Ehrentitel in griechischen literarischen 
Texten christlichen Inhalts sehr häufig für die 'h 1taVapE'to<; aOqlta verwendet wird 
(vgl. hierzu G. W. H. Lampe, A Patristic Greek Lexicon, Oxford 1961, s. v.). Es 
handelt sich dort um einen Ehrentitel für die (letztlich fast schon personifizierte) Weis
heit. So wird dieser Ehrentitel häufig bei Zitaten aus dem Buch der Weisheit verwen
det. V gl. hierzu Lampe, Lexicon, s. v., der Belegstellen für die folgenden Bedeutungs
bereiche anführt: 1taVapE'to<; als Bezeichnung für Gott, für die weisheitlichen Bücher, 
für Engel und für christliche Tugenden sowie für das Osterfest. In diesem Zusammen
hang ist darauf hinzuweisen, daß in PSI I 98 das biblische Buch der Sprüche zitiert 
wird, das ja in den Bereich der weisheitlichen Literatur gehört. Insofern köntte das Ad
jektiv 1taVapE'to<; bereits auf dieses Zitat anspielen, weiß doch die "alltugendhafte 
Freundlichkeit" des Angeredeten, was in dem Buch der Sprüche zu lesen ist. Denkbar 
ist auch, daß die Verwendung von 1taVapE'to<; in PSI 198 durch die Verwedung in den 
christlich-literarischen Texten beeinflußt ist, handelt es sich doch bei der qnAta of
fensichtlich um eine christliche Tugend. 

Bereits dieser Umstand scheint auf eine genuin christliche Verwendung dieses Eh
rentitels hinzuweisen. Boyaval, Lettre Privee Byzantine, 47, bemerkt im Zeilenkom
mentar seiner Edition zu diesem Problem: "IIavapE'to<; ne paralt guere employe dans 
les textes papyrologiques et epigraphiques. On ne peut, en effet, eiter que P.S.!. I, 98, 
3 (vie s.p): 1taVapE'to<; aou qltAta l. G. XIV, 2.098, C.l.G. 4.413, enfin S. B. 330 et 
331 (inscr. fun. d'Alexandrie sur lesquelles v. Botti, B. S. A. A. H, 1899, pp. 37 sq.). 
En revanche, le Liddell-Scott et Sophocles, A Greek Lexicon, fournissent un tres 
grand nombre de references a des textes litteraires." Der zweite Text ist von noch 
größerem Interesse, scheint doch ein gewisser sprachlicher Einfluß des Koptischen in 
dem griechischen Brief deutlich zu werden. Browne, Letter, 42f, bemerkt im Zeilen
kommentar zu Zeile 2: "v8ta: cf. v8EKaE~ and v8EKa'tEaaapE<; in the same letter. 
The addition of N before A and r in Greek words is especially common in early Coptic 
Manuscripts from Middle Egypt (including some of the Nag Hammadi texts)." Das 
sehr seltene Adjektiv 1taVapE'toc; diskutiert der Herausgeber von P.Mert. II 95 nicht 
weiter. Einzig zu dem dort erwähnten 8ta8oxo<; schreibt Browne, Letter, 42, im Zei
lenkommentar zu Z. 1: "The word 8ta8oxo<; may designate a public offi ci al , a 
«deputy» (Rouillard, Administration civile 109 and n. 8) or it may simply mean 
«heir»." Die Verbindung des seltenen Adjektivs 1taVapE'to<;, das ja ganz offensichtlich 
in den kirchlichen bzw. christlichen Horizont einzuordnen ist, mit der Bezeichnung 

5 Vgl. hierzu G. M. Browne, Letter from Antonius (?) to Paulos, BASP 11 (1974) 42-43 
und B. Boyaval, Quatre Papyrus Byzantins de La Sorbonne. I. Lettre Privee Byzantine, 
BIFAO 65 (1967) 45-47. 
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ÖuxÖOX0<; in einem Brief, der offensichtlich koptischen Einfluß aufweist, mahnt dazu, 
dieser Bezeichnung im christlichen bzw. kirchlichen Gebrauch sowohl in den griechi
schen wie auch in den koptischen Texten nachzuspüren. Für die griechischen Texte 
führt Preisigke, Wörterbuch, eine ganze Reihe von Bedeutungen des Wortes ÖuxÖOXOC; 
an: 1. Amtsablöser, sowohl Amtsnachfolger als auch Stellvertreter; 2. Intestaterbe; 3. 
Rechtsnachfolger; er verweist auch auf die Abschnitte 8 (Ämter), 9 (Ehrentitel) und 20 
(heidnischer Kultus) des dritten Bandes des Wörterbuchs. Interessanter, und wahrschein
lich auch aussagekräftiger, sind die von Lampe, Lexicon, s. v. angeführten Bedeutun
gen: "successor ... with idea of inheritance of authority, privileges etc." Hierbei wer
den auch Belegstellen für die Nachfolger von Bischöfen und Äbten angeführt. Die Ver
bindung des eindeutig dem religiösen Ramen zuzuweisenden lt<xvapE1:0C; mit dem 
ÖtaÖOXoc; scheint genau auf diesen Bereich zu verweisen6. 

In den koptischen dokumentarischen Texten hat das Wort ÖtaOox0<; einen ähnlichen 
Bedeutungsumfang wie in den christlich-literarischen Texten griechischer Sprache. Es 
findet sich eine Belegstelle, wo ein Geistlicher die ehrende Bezeichnung "Nachfolger 
Christi" erhält (vgI. den Brief P.Pisentius 54, 2: TI1.IHOXOC Rn€xc). Alle anderen 
Belege scheinen den designierten Nachfolger in einem religiösen Amt zu bezeichnen: 
Vgl. CPR IV 195, 2f; 7./8. Jh., eine Urkunde: TI1.IK6.ION Nn€<jlI)..OTIONION 

MTI6.PX6.rrEAOC MIX6.H).. [?] I t:1TIHI €TI€TIlCKOTIOC 2IToOTl:! TI 6. TI 6. r~prOP€ 

[TI1.116. TOXOC ("Die Rechtsvertretung (ÖtK<XWV) der Laienhelferschaft (<ptA.OltOVElov) 
des Erzengels Michael im Haus des Bischofs (ElttcrKOltOC;) vertreten durch ihn, Apa 
George, den designierten Nachfolger (Ötaöoxoc;»"; CPR IV 196,4; 7. Jh.: NTOK 1.€ 

6.TI6. (leer) ~WC AI6.AOX9<;: ("Du aber, Apa n. n., als Nachfolger"); siehe auch 
P.Lond. Copt. I 1023, 3; P.Lond. Copt. I 1046, 2 und P.Lond. Copt. I 1134, 3. Hier 
ist der Ort, darauf hinzuweisen, daß zumindest in P.Lond. VI 1913 (334 n. Chr.) eben
falls ein ötaöoxoc; als Klosterverwalter eingesetzt wird. D. h. auch in griechischen do
kumentarischen Texten findet sich als Rarität diese Verwendung des Wortes ötaooxoc;. 

Dies erklärt vielleicht auch, warum der "Erbe" in dem von Browne edierten Brief 
den ehrenden Titel "aIltugendhafter" erhält, scheint es sich dort doch auch um einen 
solchen "Erben eines Klosters" - das heutige Kirchenrecht würde dies wohl eher als 
coadiutor cum iure successionis bezeichnen - zu handeln. 

3f. Der Erhalt von Briefen wird bestätigt, in denen der Adressat den Absendern von 
seiner guten Gesundheit berichtet hat. Gleichzeitig verspricht der Schreiber, daß er 
(möglicherweise mit einem weiteren Brief) auf diese Schreiben antworten wird. Für die 
in koptischen Briefen häufig zu findende Frage nach der Gesundheit und Mitteilungen 
des augenblicklichen Wohlergehens vgl. Biedenkopf-Ziehner, Briefformular, 111: "Die 
Gesundheitsformeln sind selten auf Ostraka belegt. Die Briefe, in denen sie auftreten, 
sind meist an Geistliche oder an Familienangehörige und befreundete Personen gerich
tet." Auf die Mitteilung eines schlechten Gesundheitszustandes konnte auch durch 
einen tröstenden Brief geantwortet werden; vgl. H. Förster, Christlicher Trostbrief= 

6 Zur rechtlichen Bedeutung des Begriffs ötaöoxoc; vgI. auch H. Kreller. LlIALiOXO.r 
und KAHPONOMO.r, in: W.Otto u. L. Wenger, Papyri und Altertumswissenschaft. 
Vorträge des 3. Internationalen Papyrologentages in München vom 4. bis 7. September 
1933, München 1934 (Münchener Beiträge zur Papyrusforschung und Antiken Rechtsge
schichte 19), 233-242. 
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P.Harrauer 57. Mit dem Wechsel von Z. 3 zu Z. 4 verwendet der Schreiber des Briefes 
anstelle der 1. Pers. Sg. die 1. Pers. PI. 

5. Die Verbalform n.N-n.>.ooyc, deren Lesung nicht ganz sicher ist, kann ent
weder als Verschreibung für TNA-n.>.OOYC (statt TNNA-) interpretiert werden. Eine 
derartige Form der 1. Pers. PI. des Futurums I (U.-K. Plisch, Einführung in die kopti
sche Sprache. Sahidischer Dialekt, Wiesbaden 1999 [Sprachen und Kulturen des christ
lichen Orients 5], 103, bezeichnet diese Zeit als "Instans") findet sich bereits in Z. 4. 
Oder man nimmt sie als Perfekt II, wobei dann die Form zu NTAN-TA>'OOYC zu 
emendieren wäre. Die Schreiber des Briefes hätten dann bereits nicht näher bekannte 
Dinge an den Adressaten geschickt. Vom Zusammenhang wurde der futurischen Form 
der Vorzug gegeben. 

6. Die Zeile ist nur sehr fragmentarisch erhalten. Eine nicht weiter bestimmbare 
Person hat etwas geschickt, dessen Inhalt ebenfalls unbekannt ist. Der Name Phoib
ammon ist in koptischen Texten häufig belegt. Vgl. u. a. M. R. M. Hasitzka, Kopti
sches Sammelbuch I <KSB I>, Wien 1993 (MPER XXIII), Index der Personennamen, 
s. n. Dort sind Belege für diesen Namen in den unterschiedlichsten Schreibungen zu 
finden. 

8. Der Text ist an dieser Stelle so starkt verblaßt, daß die Lesung sehr unsicher ist. 
Der Addressat, wie auch der Briefschreiber sind nicht mehr genau zu eruieren. w 
Möglicherweise stand I für EIWT ("Vater"). ABBA ist ein dem Aramäischen ent-
nommener christlicher Titel mit der Grundbedeutung "Vater" (aram. ~9~; vgl. K. 
Aland, B. Aland (Hrsg.), W. Bauer, Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften 
des Neuen Testaments und der frühchristlichen Literatur, Berlin 61988, s. v.), der 
häufig in koptischen und grit'chischen dokumentarischen Texten zu finden ist. Leoni
des war wahrscheinlich der Briefschreiber. 
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